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MOMENT MAL

«Toblerone»

und Lauchgemüse
Mit einem höchst verdächtigen Ziehen
im Rücken, einem Stössen in der
Hüftgegend, pechschwarzen Fingernägeln,
einer pausenlos tropfenden Nase,
keuchendem Atem, stechendem Brennen in
der linken Ferse sowie einem Fehlbetrag

von Fr. 225.85 in der
Verpflegungsabrechnung habe ich meinen
vorletzten Ergänzungskurs in der helvetischen

Milizarmee hinter mich
gebracht. In der Gasmaske hat der
Friedensfilter abermals dem Kriegsfilter
Platz gemacht. Der Damenturnverein
von «Näbewil» (Tarnbezeichnung) übt
wieder ohne Zuschauer...
Eigentlich hätte es uns - der Truppe -
ganz gut gefallen im heimelig-nebligen
Näbewil, doch irgendwelche hohe,
experimentierfreudige Heeresführer hielten

es für angebracht, die «Wendigkeit»
der Einheit schier ohne Unterbruch zu
testen. Meist mitten in der Nacht:
Rucksack gepackt, Schlafsack gerollt,
Zivilschutzmatratze aufgeladen,
aufgesessen, verschoben, abgesessen,
Fahrzeuge getarnt, Unterkunft
rekognosziert, Kommandoraum gesucht,
Wasserreserven bereitgestellt, Schlafsack

entrollt, ein paar Augenblicke tiefer

Schlaf in wollenen «Bett»-Socken.

<£>
©

y

^
H

O

Öo
£3
&
v

fr

5?û #
fc

Immer das gleiche Ritual. «Flexibilität
der Truppe prüfen» lautete der Slogan.
Nun, einem durchschnittlich entwik-
kelten höheren Unteroffizier steht es
wohl nicht zu, an den tonnenschweren
Papierstrategien felderprobter Obersten

herumzumäkeln.
Von einer Übung - sie ging unter
dem vielsagenden Begriff
«Toblerone» in die Militärgeschichte

der Gegenwart ein - will ich
Ihnen schnell berichten.

«Toblerone» hatte also
laut Ansinnen der Oberen
den Effekt, im speziellen

die Wendigkeit des Küchen¬
personals mit dazugehöriger

Administration
zu testen. Man

«verschob» nach Koordinaten

(mit
dazugehörenden Erkundigungen

bei Postämtern,
Pfarreien und

zufälligen Laiendarstellern

auf der
Landstrasse). Der Effekt

von «Toblerone»
sollte in der Folge

höchst verblüffend
enden:

Dank unüberbietbarer Tarnung im
Schatten einer Garageneinfahrt im
solothumischen Hinterland hat kein
einziger der offiziellen Schiedsrichter
(militärischer Fachausdruck für Experte)
unseren nach allen Regeln strategischer

Wachsamkeit errichteten
Benzinvergaserunterstand je zu Gesicht
bekommen. Und die Mannschaft lobte
das bei bitterlicher Kälte im Freien
zubereitete Lauchgemüse mit Speck und
Wurst im «Sternen»-Säli zu Näbewil
wie eh und je!
Merke: Schweizer Militär wirkt dann
erfolgreich, wenn niemand etwas von
seinen Operationen bemerkt. Ein
Grundsatz, der sich - in bedingtem
Rahmen - durchaus auch im stinknormalen

Zivilbereich äusserst
erfolgversprechend anwenden lässt...
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